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* 1 8 6 Wirkung wird aber, wie ich beſtimmt hoffe, erſt der perſönliche Die „Nationalzeitung“ hebt hervor, daß die heute durch die 1 
werden i Die Ceſlo'ſchen „Enthüllungen“ Gedankenaustauſch fein, der in Berlin bevorſteht und ich halte daher | „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erfolgte die Leflo ' ſchen N 
\ Üniger 957 in der „Nordd. Allg. Ztg.“ durch Veröffentlichung die jetzige Zuſammenkunft des Kaiſers mit Sr. Majeſtät für | „Enthüllungen“ ergänzende Veröffentlichung von diploma⸗ 
| Bart, Momatifcher Aktenſtücke aus den Jahren 187576 beant⸗ | ganz ungemein erwünſcht und für höchſt wichtig. Ich werde Euer tiſchen Aktenſtücken verſchoben wurde bis nach dem Sturz des 1 
duuſſhla iche die Nichtigkeit der Behauptung beweiſen, daß Durchlaucht nichts Neues ſagen, wenn ich vorausſehe, daß Fürſt | Kabinets Goblet Boulanger. Auch jeder Anſchein, als wolle | 
dure damals einen Angriff auf Frankreich geplant habe. Gortſchakow mit Blumen auf den Lippen, aber mit ſehr kühlem man in die franzöfiſche Kriſis eingreifen, ſolle wohl vermieden 9 
N Ur di beweiſen dies die Lefloſchen „Enthüllungen“ ſchon ſelbſt. Herzen in Berlin auftreten wird, aber zum Glück bringt der werden. } i | 
Binnen yon unbefangen lieft, der muß die Ueberzeugung ge» | Kaifer ein warmes Freundſchaftsgefühl mit, welches für offenes Wie man der „Staatsb.⸗Ztg.“ mittheilt, war die Thatſache, | 
arg li der Mann an einer fixen Idee litt, die mit den Entgegenkommen und Ausſprechen fein wird.“ daß zwiſchen dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. v. Bitter 
dumrzin n Verhältniſſen in einem grellen Widerſpruch ſtand. Das letzte Aktenſtück, ein Bericht des Prinzen Reuß an den | und dem Herrenhausmitgliede v. Koszielski in voriger | 
W Mnferer EM iſt es bemerkenswerth, wenn auch dieſer Punkt Reichskanzler über die Abſchiedsaudienz des Erſteren bei dem Zaren, f 3 
1 I um gefchichte gründlich klar geſtellt wird, wie dies fon | vom 22. Januar 1876, endlich lautet im Weſentlichen: „Ich habe, in Beamten: und Abgeordnetenkreiſen wohl bekannt, es war | 
Dr Halen auf die Vorgeſchichte der öſterreichiſchen Okkupation ſagte dem Kaiſer, ich glaubte bemerkt zu haben, wie man von | darüber jedoch ſchon, aus Rüdfiht auf die gerichtlichen Konſe⸗ 9 
W General Sehen iſt. ſehr übelwollender Seite immer beſtrebt ſei, ihm Mißtrauen gegen quenzen, die ſtrengſte Diskretion beobachtet worden; nicht ſo dis⸗ N 
7 bung entſa al Leflo behauptet, Herr v. Radowitz ſei nach Peters⸗ Ew. Durchlaucht einzuflößen. Ich wagte daher, ihm gewiſſer⸗ | cret ſcheint man in polniſchen Kreiſen geweſen zu ſein, wo das il 
h kuba worden, um dem Czaren Conpenſationen im Orient] maßen als ein Vermächtniß, welches ich ihm zurückließe, die Bitte | Duell mit feinen Details das Tagesgeſpräch bildete. Man er⸗ 
0 allen laßt wenn er Deutſchland ungehindert über Frankreich] auszusprechen, doch dergleichen Intriguen kein Gehör zu ſchenken. zählte ſich, daß der Sekundant v. Koscielski's der Reichstagsabg. 
eneral been wolle. Dieſe Vorſchläge fein abgewieſen worden. | Mehr vielleicht wie irgend Jemand ſei ich in der Lage zu ber v. Cegielski geweſen fei, daß v. Bitter in die Luft geſchoſſen und 


Ann obur des Herrn v. Radowitz von feiner Sendung nach 


Re teren 95 Halow, in Szene geſetzt wurde. Sie hatte keinen 

0 f asdf als den der geſchäftlichen Vertretung des abwe⸗ 
A ſſandten i halter durch einen Diplomaten, der den Rang eines 
995 ft, weil jap, dabei die Intentionen der Regierung genau 
woe han er bis dahin im Auswärtigen Amt in Berlin ge⸗ 
in war. und der der Dialektik des Fürſten Gortſchalkow ge- 


5 N 
Alan" die von der „R. A. Z.“ veröffentlichten Alten, 
pril 18 ſo ſind dies deren drei. In dem erſten vom 

ung J berichtet Prinz Reuß dem Reichskanzler über eine 


u 
| \ des deutſchen Militärbevollmäditigten General von 
0 Ra Was di Kaiſer Alexander II. u. A.: 

Genet franzöſiſchen Rüſtungen betrifft, ſo hat der Kaiſer 
en al Leflo habe Ihm „ſehr erregt“ über die deutſchen 
after „Corbereitungen geſprochen. Der Kaiſer hat dem 
eneral Leflo) hierauf geantwortet, Er feinerfeits 
fei . Ehrenwort geben, daß die Regierung Seiner 
. und ein tres Allergnädigſten Herrn durchaus friedlich geſinnt 

wunden mug mit Angriffspiänen umginge. Wenn man in 
N in En Munition anfertige, jo käme dies daher, daß 
lg Bernd an Gewehr und ein neues Geſchütz eingeführt 
Helden in Frankreich; es ſei dies daher eine ganz natür⸗ 

u d 1 
ai Kr zweiten Schriftſtück, vom 2. Mai 1875, berichtet 
ig LT Petersburg. „Dieſe Arußerungen, die mir mein 
tin nur . ollege im engſten Vertrauen mitgetheilt hat, 
ein neuer Beweis dafür zu fein, daß der Kaiſer 
em Glauben erhalten wird, daß die Unruhe, die 
Goldt hier i e Gemüther kommt, von Berlin ausgehe. Daß diefe 
ih ota 8 Auswärtigen Miniſterium beſteht, vom Fürſten 
dieg U mix kei ct bekämpft und von Außen her gewährt wird, 
ke nem Zweifel zu unterliegen. Ich ſuche, wo mir 


1 irgend 
e mo i 
ig Ew. dabei glich iſt, ſolchen Ideen entgegenzutreten und 


d aller der kräftigen Argumente, mit welchen 
a ausgerüftet haben. Von entſcheidender 


zeugen, wie mächtig der Wunſch unſere beiderſeitigen Kabinette 
im guten Einvernehmen zu erhalten, auf die Leitung der Politik 
meiner Regierung von Einfluß geweſen ſei. Ew. Durchlaucht 
hätten ſich durch nichts in dieſer Politik irre machen laſſen, die 
die Politik unſeres Kaiſers ſei und bleibe. Schritt für Schritt 
könne man dieſem Streben folgen, und ſelbſt dann, wenn es zu⸗ 
weilen den Anſchein gehabt habe, als wenn die Organe der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung eine andere Richtung verfolgten. Ihr Vertrauen 
in ihn, den Kaiſer, ſei unerſchütterlich, dasſelbe müſſe aber gegen⸗ 
ſeitig ſein, damit die erſprießlichen Früchte für beide Nachbarreiche 
erwachſen könnten, welche beide Monarchen ſehnlichſt wünſchen. 
Der Kaiſer nahm dieſe Auseinanderſetzung gut auf und erwiderte: 
„Sagen Sie dem Fürſten, daß auch ich unbedingtes Vertrauen in 
ihn ſetze.“ Er erzählte mir hierauf von den ſehr befriedigenden 
Geſprächen, welche er in Berlin mit Ew. Durchlaucht gehabt; 


wie Er Sie gebeten habe, im Amt zu bleiben, wie er noch heute 


den Wunſch hege. Daß es ein Unglück für die leider noch ſchlecht 
gekittete „deutſche Einheit“ wäre, wenn Sie ſich von den Geſchäften 
zurückziehen wollten. Und wenn, was Gott verhüten wolle, 
ein Regierungswechſel bei uns eintreten ſollte. Dann würden 
Sie dem Reiche noch viel nöͤthiger fein als jetzt. Wie geſagt, 
er habe Vertrauen in Euere Durchlaucht, Er ſei im vorigen 
Jahre ſehr iſolirt mit der Anſicht dageſtanden, daß Sie garnicht 
daran gedacht hätten, den Krieg mit Frankreich zu wollen und 
allen Denen, die ihm nachträglich für das gedankt hätten, was 
Er für die Erhaltung des Friedens gethan, habe Er ſehr ent⸗ 
ſchieden geantwortet, Er habe garnichts thun können, weil Sie 
ebenfo friedensliebend geweſen wären als Er ſelbſt. 

Damit iſt das Märchen gründlich zerſtört, daß Deutſch⸗ 
land im Jahre 1876 nur durch Czar Alexander II. verhindert 
worden ſei, über das fo friedliche Frankreich, das kein Wäſſerchen 
trüben kann, herzufallen. 


Dolitiſche Tagesſchau. 
Die neuliche Anweſenheit des Herzogs Albrecht von 
Württemberg in Berlin wird mit einer geplanten Ver⸗ 
bindung des Herzogs mit einer preußiſchen Prinzeſſin und zwar 
mit einer Tochter des deutſchen Kronprinzen und ſpeziell mit der 
Regelung der einer ſolchen Verbindung im Wege ſtehenden Be⸗ 
kenntnißfrage in Zuſammenhang gebracht. Der Herzog gehört 
bekanntlich der katholiſchen Linie des Württembergiſchen Fürſten⸗ 
hauſes an. 
— — —— — — —¼— — —— — — 


In harter Schule. 
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' Roman von Gu ſtav Imme. 
1 „ (Nachdruck verboten.) 
Fortſetzung.) 


6 gar nicht an der Vortrefflichkeit Ihrer Gefell- 

7 Vati Das iet ich kein Engagement annehmen.“ 

N durdotte, gaſtire ich Ihnen auch vorläufig gar nicht an, meine 
8 „ „tren Sie nur in etlichen Rollen, die wir vereinbaren 


ich mich nicht entſchließen.“ 
et deten Ste nur das eine Mal als Kordelia auf. 
0 ite ja noch zu gar nichts,“ bat der Direktor. 
atte die letzten Einwände in einer immer unſicherer 
Weiſe gemacht. Während der Direktor ſprach, 
0 geweſen, als öffne ſich hinter ihm ein Vor⸗ 
Er deſſen Müidaube auf ein reiches buntbewegtes Bild, ein 
plogli ttelpunkt Sie, die Verſtoßene, die Vereinſamte war. 
t duſpieler ih den Boden, auf den ſie gehörte. „Schauſpielerin, 
Roy, auf den n!“ rief es in ihr. „Die Bühne, das iſt der 
Win leihen, „Dein Gefgid Dich weſſt, dort fannft Du ihm 
fig ort Mun em tiefen gewaltigen Schmerz, der Dich durch⸗ 
En, men la ft Du Leid und Luſt verkörpern, dort alle Gefühle 
ſpieleri v die Du im verſchwiegenen Buſen trägft. Ja, 
er das iſt das Loos, das für Dich ſich eignet!“ 
emerkte, daß in ihrem Innern etwas vorgehen 
a 1 Sil einen 1 1 85 ließ. er 
n ein, ſagen Sie ja, mein Fräulein! bat er. 
G pd, „id, win Herr Direktor,“ ſagte Leontine, tief auf⸗ 
le fie, 1 ein, ſchicken Sie mir die Rolle der Kordelia, 
Bie auf Ihre Gefahr.“ 
and „Haben ergriff ihre Hand und drückte ſie an ſeine 
dr dal Derfe ei Dank, mein Fräulein, für dieſes Zu⸗ 
8 fh N Ver bte er. „Sie retten mich dadurch aus einer 
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* | at wan e, das geſtehe ich ganz offen ein, und dennoch 


ude über Ihren Entſchluß nur zum kleinſten 
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Theil dieſem Umſtande. Weit mehr erfüllt mich die Genug ⸗ 
thuung, ein Talent, das Epoche machen wird, der Bühne gewon⸗ 
nen zu haben.“ 

„Herr Direktor, Sie ſcheinen mir ein großer Optimiſt zu 
ein.“ 
f „Nein, mein Fräulein, ich bin nur ein Kenner; der Erfolg 
wird mir Recht geben. Würde es Ihnen genügen, wenn Sie bis 
heute die Rolle durchgingen, und wir morgen die erſte, über⸗ 
morgen Vormittag die zweite Probe und am Abend die Auf⸗ 
führung hätten.“ 5 

„Ich habe Ihnen mein Wort gegeben, Herr Direktor —“ 

„Lohmeyer iſt mein Name, wenn's gefällig iſt,“ unterbrach 
er ſie. 
g „Alſo, Herr Lohmeyer, „ich habe Ihnen mein Wort gegeben, 
jetzt bin ich in Ihren Händen, richten Sie alles ein, wie Sie es 
für nöthig halten.“ ö 

„Ich gehe! Ich fliege!“ rief der kleine Mann und in der 
Freude über den gewonnenen Sieg kam das Burleske wieder zum 
Vorſchein. „Es giebt noch viel zu ordnen; ſogleich ſende ich 
Ihnen die Rolle; die Garderobiere ſoll Ihnen das Koſtüm vor⸗ 
legen und fich Ihnen zur Verfügung ſtellen; morgen bei der Probe 
mache ich Sie mit dem geſammten Perſonal bekannt und Sie 
werden ſehen, ich darf ſagen: „Arm in Arm mit Dir, ſo ruf ich 
mein Jahrhundert in die Schraaken.“ Er ſchwenkte den Hut, 
den er während der ganzen Unterredung in der Hand gehalten und 
jämmerlich bearbeitet hatte, und war wie ein Wirbelwind zur 
Thüre hinaus. 3 

„Viktoria! Viktoria!“ rief er, das Gaſtzimmer aufreißend 
und den Kopf hineinſteckend, „ich habe ſie, ich habe! Pfannenberg, 
Sie ſollen leben neunmal hoch!“ Damit fiel die Thür wieder 
in's Schloß, ehe der Wirth und einige der bereits verſammelten 
Tiſchgäſte noch recht wußten, wie ihnen geſchehen war. 

Leontine trat, nachdem der Direktor ſie verlaſſen, an's Fenſter 
und blickte finnend in den beſchneiten Garten hinab. Wie im 
Fluge zogen die Ereigniſſe des letzten Jahres an ihr vorüber. 


v. Koscielski, um feine Schußſicherheit zu beweiſen, ohne feinen 
Gegner zu verletzen, die Stiefelſohlen des letzteren geſtreift habe. 
Da ſomit die Geheimhaltung der Affaire vereitelt iſt, dürfte ſich 
ein intereſſantes gerichtliches Nachſpiel daran knüpfen. 


Woche ein Piſtolenduell im Grunewald zu Berlin ſtattgefunden 
In den Wollwaarenfabriken Apol das herrſcht 
jetzt rege Thätigkeit; mit nur wenig Ausnahmen ſind wohl alle 
voll beſchäftigt, und die Nachfrage nach Arbeitern und Arbeiter in⸗ 
nen iſt noch immer groß, in den Werfftätten herrſcht reges Leben, 
Raſchel⸗, Haspel⸗ und Spulmaſchinen wetteifern mit einander und 
können ſich nicht genug drehen, auch auf Stuhlarbeiter werden jetzt 
Arbeiter geſucht, was lange nicht der Fall war. 
| Aus Paris wird einem Wiener Blatte berichtet, daß die 
Mitglieder der ruſſiſchen Diplomatie ſich unverhohlen in abfällig⸗ 
| fter Weiſe über die Entlaſſung Boulangers geäußert haben. 


Das Alföld in Ungarn iſt von einem großen Unglück 
heimgeſucht, die Theiß durchbrach die erſt vor Kurzem herge⸗ 
ſtellte Porganyer Schleuſe, wodurch 100 000 Joch der beſten Fel⸗ 

der um Szegedin und Mako inundirt find, Der Schaden wird 
auf 10 Millionen beziffert. Von Szegedin gingen mehrere Dam⸗ 
pfer zur Rettung ab, alles flüchtet aus den gefährdeten Gebieten. 

Die Ratifikationen der Nachtragskonvention vom 1. März 
d. Js. zur deutſch⸗rumäniſchen Handels konven- 
tion vom 14. November 1877 find geftern in Bukareſt aus ge⸗ 
wechſelt worden. . 

Die Strikebeweg ung in Belgien nähert ſich 
ihrem Ende. Wie aus Brüſſel gemeldet wird, iſt die Strike 
in Molenbeeck beendet; auch aus den übrigen Landestheilen, 
wo die Arbeit eingeſtellt war liegen beruhigende Nachrichten vor. 

Der Pariſer „Figaro“ publizirt eine Unterredung, die 
ein in Berlin aufhältlicher Mitarbeiter des Pariſer Blattes an⸗ 
geblich mit einem deutſchen Diplomaten hatte. Das Ergebniß der 
Unterredung läßt ſich wie folgt zuſammenfaſſen: es giebt keine 
Politik des Kanzlers, ſondern nur eine deutſche Politik. Fürſt 
Bismarck denkt nur an Deutſchland. Es iſt ferner ein Irrthum, 
daß der Kaiſer den Frieden um jeden Preis wolle. Wenn es die 
Intereſſen Deutſchlands gebieteriſch fordern, iſt der Kaiſer zu 
jedem Opfer bereit. Nur eine weiſe Politik, wie ſie leider nicht 
immer von den Franzoſen geübt wird, eine weiſe Politik auf 
beiden Seiten, kann den Ausbruch des Krieges verhindern. 

Der franzöſiſche Miniſterrath berieth bisher haupt⸗ 
ſächlich über die Budgetfrage, um die parlamentariſche Arbeit nicht 
— ...... —.— 1 

„Wer mir das geſagt hätte, daß ich auf der Bühne einer 
kleinen meklenburgiſchen Stadt den erſten theatraliſchen Verſuch 
machen würde!“ ſeufzte fie. „Leontine von Reina Schauſplelerin!“ 

„Halt!“ unterbrach ſie ſich, „nicht Leontine von Reina. Die 
iſt todt. Sie ſtarb an jenem Tage, an welchem man ihr die un⸗ 
geheure Schmach anthat! 
erſtan den, eine Andere, die keine Welt, kein Vaterhaus mehr hat, 
die ruhelos wandert,ohne Namen, ohne Heimath, die nicht lieben, 
nicht glücklich ſein darf. Wohlen, ich nehme mein Schickſal an. 

| Das Sein hat mich ausgeſtoßen, ich widme mich der Welt des 
Scheins! Ein neues Leben im Reiche des Schönen will ich mir 
geſtalten, einen Namen will ich mir ſchaffen, eine Heimath mir 
aufrichten in einem unermeßlichen Reiche. Kommt, kommt, Ihr 
Geſtalten eines Goethe, eines Schiller, eines Shakeſpeare, kommt, 
ich gehöre Euch an, Ihr mir, wir fließen zuſammen, ich bin Eure 
Prieſterin, Ihr ſeid meine Offenbarung.“ 
Wie ein Rauſch war es über fie gekommen. Ihre Geflalt 
ſchien gewachſen zu ſein, ihre Augen leuchteten, ihre Wangen 
glühten. Es war ihr zu eng im Zimmer, ſie eilte in den Garten 
hinunter und machte einige Gänge die ſchneebedeckten Beete ent⸗ 
lang. Die kalte Luft kühlte ihre Erregung etwas ab, ihr Vorſatz 
aber ward um ſo feſter. > 

„Was werden die Freunde dazu jagen? fragte fie ſich. 
„Gringmuth und Frau Meinhold ſind vorurtheilsfrei, ſie achten 
das Recht der eigenen freien Selbſtbeſtimmung, ſie werden meinen 
Entſchluß billigen. Und Steinhardt? O, er iſt ſelbſt ein ſo 
begeiſterter Jünger ſeiner Kunſt, daß er wohl verſtehen wird, 
was mich der meinigen in die Arme führt. Ja, der meinigen!“ 
jauchzte ſie. „Ich fühle es, dieſe Kunſt wird mir, ich werde ihr 
gehören, mein erſtes Auftreten iſt ein entſcheidender Wendepunkt 
für mich. Dennoch ſollen die Freunde nicht eher etwas davon 
erfahren, bis der Erfolg der Hoffnung Recht gegeben hat, die laut 
und freudig in meinem Buſen ſpricht. Für jetzt will ich ihnen 
nur melden, daß ich glücklich angekommen und geborgen bin, und 

dann ſchleunig an das Studium meiner Rolle.“ 


Aus ihrer Aſche iſt eine Andere auf: 


a 


ftoden zu laſſen. Die Regierung wird das Budget Dauphing 
nicht zurückziehen, wird vielmehr nur gewiſſe Anſätze abändern. 

Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter Ferron wird 
heute (Freitag) in der Militärgeſetzkommiſſion das Wort ergreifen. 
Wie es heißt acceptirt der Miniſter den vorliegenden Militär⸗ 
geſetzentwurf mit einigen Abänderungen. — Das Journal „Paris“ 
ſpricht neuerdings von einer Vertagung der Kammern bis Mitte 
Juni. Das Kabinet werde die Ferien der Kammern zur Auf⸗ 
ſtellung des Budgetentwurfs benutzen. 

Die Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland und Frank 
reich über die Einführung eines Zollſyſtems in den 
beiderſeitigen Gebieten an der Sklavenküſte iſt die Aus⸗ 

führung einer in dem früheren Übereinkommen mit Frankreich 
wegen Abgrenzung der beiderſeitigen Intereſſenſphäre in Weſt⸗ 
afrika enthaltenen Beſtimmung, worin beide Theile ſich ver⸗ 
pflichtet haben, eine Zollkonvention für dieſes Gebiet abzuſchließen. 
Die Hauptpunkte dieſer Zollkonvention betreffen die Einführung 
mäßiger Importzölle auf Spirituoſen, Taback, Pulver und Ge⸗ 
wehre. Die Sätze find vorläufig ſehr niedrig gegriffen, um nicht 
den in der erſten Entwickelung befindlichen Handel der dortigen 
Gegend zu ſchwer zu belaſten. Ueber den Gang der Verhand⸗ 
lungen hören wir, daß von Seiten Deutſchlands anfänglich beab- 
ſichtigt war, einen höheren Zoll von Spirituoſen zu erheben, daß 
dieſes jedoch von der franzöſiſchen Regierung mit Rückſicht auf 
den lebhaften Widerſpruch der an der Sklavenküſte anſäſſigen 
Marſeiller Handelsfirmen abgelehnt wurde. Nach dem jetzigen 
Arrangement ſollen die beiderſeitigen Beſitzungen ein einheitliches 


Handelsgebiet bilden, in welchem nur die verabredeten Zölle er⸗ 


hoben werden dürfen und die eingeführten Waaren von allen wei⸗ 
teren Durchgangs- oder Zwiſchenzöllen befreit bleiben ſollen Mit 


Rückficht auf die in jenen Gegenden herrſchenden Geldverhältniſſe 


iſt die Zahlung der Zollbeträge in deutſchen, franzöſiſchen oder 
engliſchen Münzen geſtattet. 
Der „Germania“ wird aus Rom brrichtet: 


„Die 


Nachricht, daß man in gewiſſen vatikanſchen Kreiſen den Wunſch 
ausgedrückt habe, Fürſt Yſendurg möchte auf der nächſten General⸗ 
Ohne Zweifel iſt dieſer General mit dem bekannten General Os— 


verſammlung der Katholiken Deutſchlands zum Präfidenten ge- 
wählt werden, ſcheint jeder Grundlage zu entbehren. Von dieſer 
Frage iſt weder beim Papſte ſelbſt noch bei den politiſchen Prä⸗ 
laten je die Rede geweſen, und jedenfalls iſt es gewiß, daß Fürſt 
Hſenburg keinen Auftrag irgend welcher Art in dieſer Hinſicht er: 
halten hat.“ 

Der neueſte ruſſiſche Ukas, welcher den Ausländern 
die Erwerbung von Grundbeſitz und von Befige und Nutzungs⸗ 
rechten auf unbewegliches Eigenthum in den zehn Gouvernements 


Polens und in den Gouvernements Beſſarabien, Wilna, Witeksk, 
I 


Wolhynien, Grodno, Kiew, Kowno, Kurland, 
und Podolien unterſagt, trifft auch die Deutſchen nicht allein be⸗ 
züglich dieſer Gouvernements, ſondern auch bezüglich der mit den 


Livland, Minsk 


nicht mehr geſtattet ſein ſoll, ſolche Güter billig zu erwerben, ſo 
wird das immer mehr die ruſſiſche Landwirthſchaft dem Ruin 
entgegenführen; denn der Muſchik oder Bauer iſt nicht für Land⸗ 
erwerb, weil er ebenfalls kein Freund körperlicher Anſtrengungen 
iſt, ihm vielmehr die Arbeit als eine Laſt erſcheint. 

Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel meldet, daß Herr von Radowitz, der deut⸗ 
ſche Botſchafter, den vom General Le Flo veröffentlichten Bericht 
in Betreff ſeines (des Herrn von Radowitz) kurzen Aufenthalts 
in Petersburg im Jahre 1875, als gänzlich unrichtig bezeichnet 
habe. Die in Konſtantinopel erſcheinende „Turquie“ veröffent⸗ 
licht nachſtehende amtliche Kundgebung: „Verſchiedene Lokalblätter 
haben eine vom General Le Flö dem „Figaro“ gemachte Mit⸗ 
theilung nachgedruckt, wonach Herr von Radowitz im Jahre 1875 
mit dem Auftrage nach St. Petersburg entſandt worden wäre, 
Rußland ſeitens 
Koſten der Türkei in Ausſicht zu ſtellen, um ſich auf dieſe Weiſe 
der ruſſiſchen Neutralität für den Fall eines Krieges mit Frank⸗ 
reich zu verſichern. — Die hohe Pforte iſt amtlich davon in 
Kenntniß geſetzt worden, daß eine Mittheilung durchaus erlogen 
iſt, und daß Herr von Radowitz während ſeiner vorübergehenden 


Miſſion in Petersburg keinerlei Eröffnungen gemacht hat, 
welche mit jener Mittheilung in Einklang gebracht werden 
könnten.“ 


Von Seiten der türkiſchen Regierung wird verbreitet: 
In auswärtigen Blättern ift noch immer die Rede von Vor- 
gängen, welche in dem Palaſt Abdul Hamid ſtattgefunden und 
welche mehrere Verbannungen vom Hofe nach ſich gezogen hätten. 
Darunter wird auch der Marſchall Ghazi Osman Paſcha ge⸗ 
nannt, der nach Mekka verbannt worden wäre. Die Entſtehungs⸗ 
urſache all dieſer Gerüchte iſt in der Entlaſſung und Erſetzung 
einiger Perſonen aus der Umgebung des Prinzen Selim Effendi, 
Sohnes des Sultans zu ſuchen. Was Osman Paſcha anlangt, 
ſo handelt es ſich nur um die Ernennung eines Brigadegenerals 
dieſes Namens zum Kommandanten der türkiſchen Militärmacht 
in Medina unter gleichzeitiger Beförderung zum Diviſionsgeneral. 


man Paſcha verwechſelt worden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 2. Juni 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute Nachmittag mit den 
Prinzen Wilhelm und Friedrich Leopold zur Grundſteinlegung des 
Nordoſtſeekanals nach Kiel abgereiſt. In ſeinem Gefolge befand 
ſich u. A. der Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck. Die Mi⸗ 
niſter von Bötticher, Dr. Lucius und Maybach ſind bereits am 
Dienſtag nach Kiel gereift, während die Mitglieder des Bundes: 


raths und des Reichstags und des preußiſchen Landtags, welche 


letzteren in Handels- ꝛc. Verkehr ſtehenden vielen deutſchen Kolonien, 
welche in allen Theilen Rußlands, insbeſondere in der Nähe von 
Petersburg, Moskau, in der Krim, ſowie unweit der Gouverne⸗ 


mentsſtädte Niſhny⸗Nowgorod, Simbirsk, Kaſan, Somara, Sara⸗ 
tow längs der Wolga bis Aſtrachan und ſelbſt in den nördlichen 
Gebieten der Gouvernements Perm und Ufa (wo z. B. die völlig 
deutſche Fabrikſtadt Slatauſt ſich findet), ſowie im Kaukaſus, im 
Gouvernement Orenburg und ſogar in der erſten und zweiten 
Region Sibiriens angetroffen werden. Bisher konnte in den von 
dem neueſten Ukas betroffenen Gouvernements der deutſche Land 
wirth, wenn es ihm an Fleiß, Intelligenz und Ausdauer nicht 
fehlte, bei einiger Kenntniß vom Lande mit geringen Mitteln ſich 
einen Grundbeſitz erwerben, der ihm eine ſorgenfreie und angenehme 
(denn Jagd⸗, Fiſchereigeſetze ꝛc. beſtehen in Rußland nicht) Exiſtenz 
bot. Die viel weniger koſtſpielige und mühevolle Beſtellung der 
Ländereien und der ſehr lohnende Gewinn, der aus einem ertrags⸗ 


fähigen und reichen Boden dem Grundbeſitzer erwächſt, eröffneten 


dem deutſchen Landwirthe ein ſchönes und ergiebiges Feld für ſeine 
Thätigkeit. Wie mit der bisher befolgten Zollpolitik, ſo ſchneldet 
ſich Rußland mit dem neueſten Ukas nach der Anſicht hieſiger 
Regierungskreiſe aber auch in ſein eigenes Fleiſch. Die ruſſiſchen 
Gutsbeſitzer haben nämlich faſt durchweg eine ſehr geringe Neigung 


zum Ackerbau, vielmehr eine große Scheu vor der unabläſſigen 


Thätigkeit und der körperlichen Anſtrengung, die damit verbunden 
find. Da nun die Ländereien in den Händen von ruſſiſchen Ver⸗ 
waltungsbeamten, die in der Regel mehr ihre eigenen Intereſſen, 
als die der abweſenden Beſitzer wahrzunehmen ſuchen, zu einem 
nicht geringen Theil entweder ganz unbebaut liegen bleiben, oder 
ſchlecht kultivirt werden, ſo betrachten die Eigenthümer ihre Be⸗ 
ſitzungen, wenn die Einnahmen zur Unterhaltung derſelben nicht 
mehr ausreichen, als eine Laſt und ſuchen ſich derſelben um jeden 
Preis zu entledigen. Wenn es aber deutſchen Landwirthen fortan 


Schnell kehrte ſie in ihr Zimmer zurück. 
* + 


* 

Die Zettel verkündeten mit großen Lettern das erſte Auf- 
treten der lang erwarteten Gaſtin, Fräulein Schmidt, als Kordelia 
im König Lear. Der Direktor hatte ſchmunzelnd überall erzählt, 
daß er dem Publikum etwas Außerordentliches, echte Prima⸗ 
Qualität, wie er ſich ausdrückte, zu bieten habe. 


zum Abſchluß gekommen ſei. 


Wer die neue 


Schauſpielerin flüchtig im Hotel oder auf ihrem Wege nach dem 


Theater zu den Proben geſehen hatte, rühmte ihre ſeltene Schön⸗ 
heit und ſo war denn die Erwartung auf das Höchſte geſpannt, 
das Haus ausverkauft und ſchon lange vor Beginn der Vorſtellung 
durch Diejenigen beſetzt, die nicht durch einen nummerirten Platz 
ein Privilegium auf ſpätes Erſcheinen erkauft hatten. 

Leontine hatte kaum eine halbe Stunde nach der Entfernung 
des Direktors von dieſem die Rolle der Kordelia erhalten, ſich 
aber nicht blos mit dem Studium ihrer Partie beſchäftigt, ſon⸗ 
dern ſich mit ganzer Seele in das ganze Werk verſenkt, ernſt und 
tief nachgedacht über die dem phantaſtiſchen Stücke zu Grunde 
liegende tiefe Wahrheit, die bei aller Hingabe an das Kolorit der 
Zeit, an das Märchenartige der ganzen Darſtellung doch zur An⸗ 
ſchauung gebracht werden mußte. 

Der Beſuch der Garderobiere, welche ihr das Koſtüm der 
Kordelia vorlegte, und um ihre Befehle in Betreff etwaiger Ab- 
änderungen bat, ſtörte ſie in ihrem Sinnen und Träumen. Sie 
hätte gern dieſe Garderobenfrage als etwas Aeußerliches von ſich 
gewieſen, aber es ging nicht. Zu eng war ſie geknüpft mit der 
Geſtaltung der ganzen Rolle, auch erkannte Leontine bald, wie 
weſentlich das Koſtüm nicht blos für die Illuſion des Publikums 
fondern für die Illuſion des Schauſpielers ſelbſt iſt. Als ihr 


die Frau die goldgeſtickten Gewänder der königlichen Prinzeſſin, 
über deren Hand ihr Vater und Herr verfügen will, anlegte, da 
kam es über ſie, als ſei ſie wirklich Kordelia, Lears Tochter, als 
habe ſie ihren Brautſchmuck zu rüſten, und es lag ihr daran, dem 
Manne ihrer Wahl ſchön entgegen zu treten. 

(Fortſetzung folgt.) 


! 
! 
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| 


| ſtück im berühmten ſchöngeſchmückten Rathskeller ſtatt. 


zur Feier geladen ſind, heute Vormittag die Reiſe nach Kiel an⸗ 
getreten haben. Die am Dienſtag abgereiſten Feſtgäſte erfuhren 
geſtern Vormittag einen kleinen Unfall infofern als der Berlin— 
Kieler⸗Poſtzug, in dem fie ſich befanden, zwiſchen Hamburg und 
Altona während der Ueberführung auf die dortige Verbindungs⸗ 
bahn entgleiſte. Aus Kiel wird berichtet, daß der Kaiſer aus⸗ 
nahmsweiſe genehmigt hat, daß vier dortige dem niederſächſiſchen 
Sängerbunde angehörende Geſangvereine ihm heute nach der An⸗ 
kunft ein Ständchen bringen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer kehrt bereits morgen Abend 
wieder nach Berlin zurück. Am Sonntag begiebt ſich der Kaiſer 
nach Liegnitz, woſelbſt am Montag Mittag die Beſichtigung und 
darauf die Parade des Königsgrenadierregiments (2. Weſtpr. 
Nr. 7) auf dem Haag ſtattfindel. Am Montag Abend trifft Se. 
Majeſtät wieder in Berlin ein. 

— Aus London wird gemeldet, daß Dr. Mackenzie ſich am 
Sonntag wieder nach Berlin begiebt, um das Halsübel des Kron⸗ 
prinzen weiter zu prüfen. 

— Die Geſetze betreffend die Errichtung eines Seminars 
für orientaliſche Sprachen und betreffend Abänderungen des 
Reichs beamtengeſetzes haben am 28. bezw. 25. v. Mts. die 
Kaiſerliche Sanktion erhalten und werden heute amtlich ver⸗ 
öffentlicht. 

— Die ſeit Beginn des Kulturkampfes geſchloſſene geiſtliche 
Demeriten-Anſtalt in Storchneſt, iſt infolge einer Vereinbarung 
der geiſtlichen und weltlichen Behörde, unter Leitung des früheren 
Propſtes Slominski wieder eröffnet worden. 

— Zur Windthorſtſpende ſind jetzt circa 60 000 Mk. durch 
die katholiſche Preſſe geſammelt worden. Die geſammelte Summe 
ſoll bekanntlich zum Bau der katholiſchen Marienkirche in Han⸗ 
nover verwendet werden. Das bisherige Ergebniß der Samm- 
lung macht ungefähr den dritten Theil der erforderlichen Summe aus. 

— Die Blätter berichten, daß der Kaufvertrag, durch welchen 
das Graf Lehndorff'ſche Grundſtück (Circus Krembſer) in den 
Beſitz Dr. Blumenthals zur Errichtung eines Theaters gelangt, 
Die Stempelgebühren betrugen 
8000 Mark. Danach würde ſich der Preis des Grundſtückes auf 
800 000 Mark ſtellen. Als für den neuen Reichstag ein Grund⸗ 
ſtück geſucht wurde, wurden für daſſelde Grundſtück 7 Millionen 
gefordert 

Lübeck, 2. Juni. Der Kaiſer nimmt hier morgen einen kurzen 
Aufenthalt und wird vom Senat begrüßt. Die Bundes raths-Mit⸗ 
glieder und die übrigen Feſttheilnehmer an der Holtenauer Feier 
kamen heute um 1", Uhr an und wurden begrüßt von den früher 
angekommenen Miniſtern Dr. Luclus und von Scholz und der Ser 
natsdeputation. Nach einer Rundfahrt um den Wall fand das Früh⸗ 


Ausland. f 


Mons, 2. Juni. Der Unterſuchungsrichter Leurquin ließ geſtern 
einen Mann Namens Hector Conreur verhaften, der nach ſeinem 
eigenen Geſtändniß der Verfaſſer des Ultimatums der ſtrikenden Ar⸗ 
beiter iſt, welches unter dem falſchen Namen Stanislaus Tondeur 


ſandt werden ſollte. 
Paris, 2. Juni. 
geſtern Abend wiederholt. 


Nicht die geringſte Manifeſtation hat ſich 
Boulanger erſcheint bereits wie vergeſſen. 
Paris, 2. Juni. Die Aufräumungsarbeiten in der Komiſchen 
Oper ſind jetzt beendet. Nach dem „Temps“ beträgt die amtlich er⸗ 
mittelte Ziffer der aufgefundenen Leichname 70, von denen 58 agnos⸗ 
eirt worden find; außerdem iſt eine große Menge menſchlicher Ueber⸗ 
reſte nach der Morgue überführt worden. 
Petersburg, 2. Juni. Der „Börſenzeitung“ zufolge ſetzte das 
Miniſterkomitee den von der großen ruſſiſchen Bahngeſellſchaft für den 
Betrieb der Nikolaibahn adminiſtrativ einzufordeenden Betrag auf 
13 986 988 Rubel feſt, ſtellte jedoch der Geſellſchaft frei, der Re⸗ 
erung einen anderen Vorſchlag zur Erledigung dleſer Angelegenheiten 
zu unterbreiten. 


der deutſchen Regierung Zugeſtändniſſe auf in ſeine Arme ſammeln und an ſeinem Buſen tragen un fg 
all 


veröffentlicht wurde und welches dem Finanzminiſter Beernaert zuge» | 


Odeſſa, 31. Mal. In der geſtrigen Sitzung de 
viſchen Wohltbätigteitsvereins äußerte ſich ein Mitglied 
Namen des Vorſtandes ſprach, beleldigend gegen die en 
gariſchen Emigranten und die in Odeſſa weilenden Ser * 
verließen mit zahlreichen Ruſſen die Sitzung. Die zune 

Vereinsmitglieder erklären darauf die am 23. 
des Profeſſors Leontowitſch zum Präſidenten für un 
ten an ſeiner Stelle Schimanowski, welcher bei der erſten 
legen war, zum Präſidenten. 


rovinzial-Nachrichten. O i 
Kulm. N ha 1 2 125 die Kirche 5 dall che 
Rastowig) hat der Berliner Maler Th. Wedepohl joe 0 0. 1 bre 
Als Motiv für die Arbeit diente der Spruch Jeſalas in, erſt 
„Er wird ſeine Herde weiden wie ein Hirte, er wird pie El delt 
Fr e 
mütter führen.“ Die ideale Jeſusgeſtalt, bekleidet mit DM daß 
bis zur Erde wallendem Untergewand und bräunlichen Ga far 
in der Linken den Hirtenſtab und im rechten Arm e 1 %;, 
ſich innig anſchmiegt. Rings herum weldet auf grüner leech 5 
Bächlein, in der Nähe ſchattiger Bäume eine Herde 1 1 % 6 
| Aus Weſtpreußen, 1. Juni. (Auf dem Artiller 5 d l 
bei Hammerſtein) werden die diesjährigen Schießübn 1. %% 8 
pommerſchen Feld = Artillerie» Brigade in der Zeit dem % FE 
Juni täglich mit Ausnahme des 1., 5., 12. uhr i 50 
und 28. Juni ſtattfinden, Es wird deshalb der Zahne⸗ M dal 
den genannten Schießplatz durchſchneidet, an den Toggle mit 
die Schießübungen abgehalten werden, von der Hau den Fü y dat 
ſchleuſe aus innerhalb des Terrains des Schießplatzes fit R un 
betrieb während der Vormittage von 5 Uhr früh ab 1 
Nachmittage aber mit der Maßgabe geſperrt, daß die 5 uf 
nach Rückfrage bei der Verwaltungskommiſſion des Sch piefer ® 1 da 
finden darf. Während der angegebenen Zeit dürfen a gun W 
der Zane auch Holzflöße zur Verhütung von EL . Ay 
Geſchoſſe oder Sprengſtücke nicht feſtgelegt werden. en e fa 
Löbau, 1. Juni. (Lehrerprüfung.) In den Tah e 771 
bis 28. Mai fand am hieſigen Schullehrer⸗Seminar f Gin 1 Ri 
prüfung ftatt, zu welcher ſich 45 Aſpiranten gemeldet altea N 
ſchien nicht, und drei wurden auf Grund ſchlechter 57 0 dun 
Prüfung ausgeſchloſſen. Von den andern beſtanden 3 nu Au 
ungünſtiges Refultat im Vergleich zu andern Seminaren g f 
Graudenz, 1. Juni. (Die gegen den Weinhärdle. m do 
in Elbing) anhängige Strafſache wegen Bankerotts, ben 1 2 
großen Aufwand, iſt nachdem W. in Elbing freigeſproch, de 
Reichsgericht zu Leipzig zur nochmaligen Verhandlung — 30, 7 
Strafkammer verwieſen. Vor dieſer ſteht nunmehr 4 die Vg “ 
Termin an. Als Vertheidiger des Angeklagten werden guet 
Staatsanwalt Keßler aus Hamburg und Rechtsanwalt on im 
Elbing erſcheinen. ya ti, 
Marienburg, 31. Mal. (Ertrunken.) Geſtern in der 1 0 
trank der Arbeiter Johann Figur aus Hoppenbruch 10 geil Jun 
In Folge einer Wette wollte derſelbe in einer beſtium durch N 2 


Strom, welcher gegenwärtig ſehr hohen Waſſerſtand bat un 7 
men. Bis zur Hälfte gelang es ihm, die ſtrömende un! 0 


kämpfen, dann verſchwand er in den Wellon. pn Her dr 

Konitz. (Todestrank.) Der 23jährige Käthnerſeh 4 0 \ 
Kelpiu, Kreis Tuchel, befand ſich am 25. d. Mis. . lun J Au 
anfälle unwohl. Als Medicament gegen das Fieber ann die , ee 


Quantität Spiritus mit Wermuth vermiſcht eingegebene wahl Yafı 
der Todestranf des Patienten, denn er iſt alsbald darau | du 
lich, weil das Quantum zu groß geweſen, verſtorben. gie 

Schlochau, 1. Juni. (Königsſchießen.) Bel de 


| 
t 
gehaltenen Königsſchießen der hleſigen Schützengilde go 15 a 


händler Robert Wegner die Königswürde für Se her 18 

den Kronprinzen, erſter Ritter wurde der Burtauvorſie A) a 

zweiter Ritter Uhrmacher Thiel. 160 u 
Danzig, 2. Juni. (Zuckerverſchiffungen in Su del Ua! 


1. bis 30. Mat find über Neufahrwaſſer an dulärwiſc h En Sn 


verſchifft worden 27462 Zolleentner, und zwar, erlla , % „ 
23 862, nach Schweden und Dänemark 600, nach A get in 1 4 1 
Holland 3000 Zollcentner. Außerdem wurden vo ſſinele „ 
fahrwaſſer 20 500 Ctr. Rohzucker nach inländiſchen uf si "I da 
ſchifft. Der Geſammt⸗Export in der Zeit vom 1. 30 bl f 3 k. 
Mai betrug 1587 678 Zollcentner (gegen 875 354 Neufoh z Ba 
der gleichen Zeit des Vorjahres). — Die Vorräthe in age! 4 all do 
betrugen Ende Mai 248 230 Zollcentner Rohzucker he 60 a" de 
Zollcenter Ende Mal 1886). Angekommen find in 0 1% 1 
in Neufahrwaſſer 1 610 944 Zollcenter Rohzucker Na K. u 
Zollcentner in der gleichen Zeit v. J.) — An ruff Mon ka 
zucker, der neuerdings wieder zugeführt wird, find * 350, EN 
| a Ir aus 3000 Centner nach England und 200 (Pee ur 
verſchifft. gen Se 
Lyck, 31. Mai. (Die Feier des dreihundertfäbtle ort h 0 
des hieſigen königlichen Gymnaſiums) findet am 28. 28. Sa 5 geb. 
Juni d. Js. ſtatt. Nach dem Programm gelangt ag feet % d 
Tragödie „König Oedipus“ von Sophocles in grie r ea“ zu gun 
zur Aufführung; am 29. Juni iſt Gott⸗sdienſt in 1 Bew e 
Kirche, Feſtact in der Aula des Gymnaſiums, Oil h o. 
der gegenwärtigen Schüler auf dem Opnmaſiel- Tg hen hen 
und Feuerwerk; am 30. Juni Schauturnen mit ond Count m Ded 
tathlon, Waldfeſt im Birkenwalde, Abend Fackelzug un age 00 1 
Pillan, 1. Juni. (Unglüdsfol,) Heute Bor aa ie 
der Stauer R. Kirſch von hier in Folge eines N em RL U 
dem Däniſchen Dampfer „Conſtantin“. K. war Solna 00 Da 
Uhr behufs Beaufſichtigung der Arbeiter in den agg m. 
untergeftiegen und wurde ihm hier durch eine 1 Hehe dr 
Deck aus ein ca, 7 Centner ſchwerer Ballen Hanf I nach! 5 Sn 
worfen. In Folge innerer Verletzungen verſtarb M 7 . 
Stunden. ) Der a 
Königsberg, 1. Juni. (Zum Mordprozeß Gauſe. etlaßt s clue 
liche Lehrling Gauſe iſt von der Staatsanwaltſchaft affen vo daß 
ſowohl den Kommis Schreiber als den Kanonier Sagen 115 5 Ay 
und mit Ueberlegung getödtet, alfo zwei Morde ve t pie © 9% dr 
Wie die „K. H. Z.“ hört, hat jedoch das Landgert gelte u uf 
des Hauptverfahrens in Betreff des gegen Safe, e let N Rh) 
brechens zurückgewieſen, weil dem Gerichte der a Die denz 
baren Handlung nicht hinreichend verdächtig erſchein elan 0 9 
anwaltſchaft hat ſich über dieſen Beſchluß beim , ab And, 
beſchwert, und es wird von deſſen Entſcheidung ab ober 1 
am 1. Juli er. vor dem Schwurgericht wegen e N in, 
Morde zu verantworten haben wird. 5 un 
Aus dem Ermlande, 30. Mal. (Blutvergiftung gi Y 
verein.) In dem Dorfe Kiwitten riß ſich die Fra „ua 7 Mu 
meiſters G. einen Splitter in den Finger, den ſie A nl 4%, dh 
Stecknadel herausnahm. Die kleine Wunde beachtete 0 part gu hg 
Am folgenden Tage ſchwollen Hand und Arm indeß fegte M 
die Frau ſchleunigſt einen Arzt zu Rathe zog, der 0 1 
N 7 1 
r 1 


- 


a Petite urs den Arm amputiren wollte. Die Frau wollte 
A ni e jedoch nicht unterwerfen und reiſte ſchleunigſt 
„ AH erg, woſelbſt fie in der chirurgiſchen Klinik Rath und 
5 Vun Daſelbſt hat man ihr denn auch Hoffnung gemacht, ſie 
Dusan als geheilt wieder nach Haufe zu ſchicken. — In den 
N Bilder und Frauendorf und Noßberg haben ſich Pferdezuchtvereine ge⸗ 
für 600 von dem Gutsbeſitzer Gerlach⸗Walterkehmen zwei Hengite 
elden erworben. 


ö vie . 


(In Folge eines Brandes), durch welchen 
Memel ein Gebäude zerſtört wurde, iſt ein Men⸗ 
runde gegangen. Ein Mann, der krank in dem 
als die ebäude lag, war nicht im Stande ſich ſelbſt zu retten; 
8 tan atmen in das Zimmer eindrangen und er ſelbſt be⸗ 
11 Wpelnigt verletzungen erlitten hatte, ſtürzte er ſich, von Schmerzen 
Hl Ufer 7 7 8 Fenſter hinaus. Hierbei fiel er aber jo unglücklich, 
fab. dolge der Verletzungen bereits an demſelben Morgen vers 
Nane, 2. Juni. (Demeritenanſtalt in Storchneſt.) Die ſeit 
14 Fugue f Kulturkampfes geſchlofſene geiſtliche Demeritenanſtalt in 
lichen ; 5 kraft Vereinbarung zwiſchen den geiſtlichen und welt⸗ 
leminsr, en wieder eröffnet unter Leitung des früheren Propſtes 


m eher, (Der Herr Erzbiſchof Dr. Julius Dinder) aus 

„61 Ruf, wur Ger geſtern zur Kirchenviſitation und Firmelung hier ein⸗ 
e ges vom Kirchenvorſtande auf dem Bahnhofe begrüßt und 
duch der page, welcher eine Escorte von ca. 80 Bauern voranritt, 

tadt gebracht, wo die Geiſtlichkeit und katholiſche Bevölke⸗ 

n Eh mpfange harrten. Vor der auf dem Markiplage er⸗ 
Kupforte mit der Inſchrift: „Ecce sacerdos magnus“ 

a Erzbiſchof dem Wagen und nachdem unſer Dekan, 
nn Tomas zewski, eine Anſprache an ihn gehalten und 
14 fat in ädchen ein Gedicht vorgetragen hatte, wurde der Kirchen⸗ 
5 Moni, elften zur Kirche geleitet. — Die Straßen ſind feſtlich 
f hollſcher Ein, wurde bei eingetretener Dunkelheit Seitens vieler 
n uwohuer illuminirt, während zu gleicher Zeit auf dem 
Feuerwerk abgebrannt wurde, welches eine ungeheure 
rangelockt hatte. — Zur Beſichtigung der Illu⸗ 
uternahm der Erzbiſchof mit mehreren Geiſtlichen eine 
| 5 durch die Straßen der Start. Die Firmelung fand 
1 obe. Kite ſtatt und war der Zudrang ein außerordentlich 
5 — beglebt fg ſetzt der Herr Erzbiſchof feine Viſitationsreiſe fort 


6 


er 
. nn Cano 


n D (Min; Thorn den 3. Juni 1887. 
u Goßler niſterreiſe.) Se. Exzellenz der Kultus miniſter 
e dur Pod im Laufe des Monats Juni eine dienſtliche Rund⸗ 
oſen und Weſtpreußen machen. Nach Weſtpreußen reift 
Mi de von Bromberg aus am 10. Juni, kommt dann am 14. 
„ ler 4 nach Thora, reift am 15. Juni Abends nach Kulm 

d und on da am nächſten Tage nach Graudenz, alsdann nach 
N 5 Ing, begiebt ſich von dort nach Dirſchau, Marienburg und 


— 

ener a 8.) Geſtern Abend gegen 6 Uhr trafen 

5 Akurat . General des 2. Armeekorps, Se. Excellenz Gene⸗ 
es 1 


j Er Orgas d. Burg, und der Brigadekommandeur der 4. Ka⸗ 
1 Aurkung 5 Herr Oberſt von Liebermann nebſt Adjutanten zur 
Feder in 8 hieſigen Ulanen⸗Regiments hier ein und nahmen 
en üben Hotel zum „Schwarzen Adler“ Gleichzeitig langte 
0 due . der General⸗Inſpekteur des Ingenieur- und Pionier⸗ 
een S. er Feſtungen, General der Infanterie und General» 


5 er Herr Brigadekommandeur reiſte heute bereits wieder ab. 
ano) if ruſſiſche Großfürſtin Olga Feodo⸗ 
1 N ſt heute auf dem hieſigen Bahnhofe mit dem Zuge aus 
iM Min. Sen! 9 Uhr 38 Min. Abends ein und reift um 10 Uhr 
3 ter, ends mit dem Zuge über Pofen-Berlin nach Amorbach 
6 at fonatien von der Oſtbahn.) Der Bu⸗ 
. 2. are in Thorn hat die Prüfung als Subaltern⸗ 
= dale beftanden. Der Stationsdlätar Wagner in Thorn 
ee n saſſiſtenten ernannt. 
1 Beni oben, Un Jäger.) Die ſog. Feldkatze (d. h. diejenigen 
Ei bern) Sa ſich auf freiem Felde aufhalten und allmälig ganz 
b fe zu Odder ſehr ſchädliche Thiere, denen unſere Jäger mit allen 
14 A Raupıpi, ſtehenden Mitteln zu Leibe geben müßten. Keines 
Wan wien Te iſt in dem Maße von Blutgier und Mordluſt 
dla ſe und op Feldlatze und ihre Brut. 
Wan. nn Nr Ungeziefer hält, mag ihr Nutzen nicht unerheb⸗ 
für en fie m dieſer Nutzen wird weit aufgehoben durch den Schaden, 


e 
A. in derbiffen, 
u dort, wo ſich die Feldkatze in größerer Anzahl zeigt, 
Nun dice bel der nächſten Ernte zeigen, was man der Be⸗ 
| > aubthieres zu verdanken hat. 
Naa m Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
ö 8 09.) Auf der diesjährigen, hier tagenden VII. Weft- 
d ovinzial » Zehrerverfammlung wird der Herr Rektor 
n en 9 romberger Vorſtapiſchule einen Vortrag halten über 
Ye, Mindun arallele zwiſchen dem Einfluß des Gedankenkreiſes und 
Do und 8 emüthserregung) auf das Wollen und die Willens⸗ 
Br Khefen «de Folgerungen ergeben ſich daraus für die Schule?“ 
N 6 e. ß werden feiner Zeit noch veröffentlicht werden. 
f A weſtpreußiſche botaniſch⸗zoolo⸗ 
* 10. W * u) hielt vorgeſtern unter zahlreicher Betheiligung 
. ulungg ort er⸗Verſammlung in Rieſenburg ab. Zum nächſten 
e 10 wurde Danzig gewählt. 
N Ya vorgestern A er Gaſtwirths⸗ Verband.) In 
. lang des bend im Genzel'ſchen Gartenlokale abgehaltenen 
5 dle Beſchi 4 Vereins der Gaſtwirthe von Thorn und Umgegend 
7 en ung des am 15. und 16. Juni in Magdeburg ſtatt⸗ 
d 19. uud alihen Gaſtwirthsverbandstages abgelehnt; bei dem 
1 dert erg . Pr. 0. Juni feſtgeſetzten Provinzial⸗Gaſtwirthstage in 
n. 


N en 10 wird der hieſige Gaſtwirthsverein durch Delegirte 

ö 7 

2 "a he Prüfung für Hufſchmiede) 
NR Boin: d. J. in Thorn ſtatt. 


e ele nl Ge Ueberläufer.) Berſchicdene Beſther des 
I er &tionggyg Oäftigen eine größere Anzahl von Ausländern pol⸗ 

lu Bent Node; ohne daß ihnen die landräthliche Genehmigung 
h ler, ag iſt. Der Königl. Landrath erläßt infolge. deſſen 
hy in. Preußen g worin darauf hingewieſen wird, daß der Auf⸗ 


„ 3 allen Ausländern polniſcher Nationalität unter- 
N Grenze in der Abſicht überſchreiten, ſich hier des 


— — — — — 2 U.. ——— ————— ————— D¼T—ͤk2—d nn 


So lange ſie ſich an 


d der Vertilgung nützlicher Vögel anrichtet. Vögel ſind 
den ſie ſich nicht entgehen läßt, wo er ihr 


Erwerbes wegen beziehungsweiſe behufs Gewinnung ihres Lebens⸗ 
unterhaltes aufzuhalten, wobei es nicht weiter in Frage kommt, ob 
dieſelben mit einem Paſſe oder mit einem andern gültigen Legitimations⸗ 
papiere verſehen ſind. Unberührt von dieſer Maßregel bleibt der 
unmittelbare Grenzverkehr, insbeſondere der Aufenthalt von Auslän⸗ 
dern polniſcher Nationalität, welche tage weiſe, um diesſeits zu 


arbeiten oder Geſchäfte zu betreiben, die Grenze überſchreiten, ihren 


dauernden Aufenthalt aber jenſeits der Grenze behalten und zur Nacht 
dorthin zurückkehren; ebenſo der Reiſeverkehr. Die betreffenden Perſonen 


müſſen ſich aber im Beſitze von ordnungsmäßigen Päſſen bezw. Grenz⸗ 


legitimationsſcheinen befinden. 

— (Schwurgericht.) Für die am 20. Juni beginnende 
3. Schwurgerichtsperiode, unter Borfig des Herrn Landgerichtsdirektors 
Worzewski, find folgende Herren zu Geſchworenen ausgelooſt: Bank⸗ 
vorſteher Carl von Pagowski⸗Thorn, Kaufmann Bernhard Aronſohn⸗ 
Gollub, Fabrikant Sichtau⸗Mocker, Brauereibefiger Max Sprenger⸗ 
Briefen, Rentier Langer⸗Strasburg, Adminiſtrator Ernſt Lange⸗ 
Lonkorek, Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde, Gymnaſiallehrer Dr. Heyne⸗ 
Thorn, Seminar⸗Direktor Goebel⸗Löbau, Rittergutsbeſitzer Kurt von 
Kries⸗Friedenau, Hotelbeſitzer Schultz⸗Kulmſee, Gutsbeſitzer Zielinski⸗ 
Forſtamt Kruſchin, Gutsbeſitzer Oskar Lieberkühn⸗Gut Gollub, Guts⸗ 
beſitzer Paul Schmelzer⸗Bergheim, Eiſenbahnbetriebsſekretär Naehring⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Alexander Rothermundt⸗Neu Schönſee, Guts⸗ 
beſitzer Klingſporn⸗Wonna, Rittergutsbeſitzer Kulow⸗Griewenhof, 
Gutsbeſitzer Friedrich Bayer⸗Szychowo, Gatsbeſitzer Leopold Neumann⸗ 
Lonkorz, Rittergutsbeſitzer Joſeph von Gajewski⸗Piontkowo, Guts⸗ 
beſitzer Wladislaus Hille⸗Noſſek, Gymnaſtalrektor Hacke-Löbau, Guts⸗ 


beſitzer Bernhard Dommes⸗Morczyn, Oberſteueramtskontroleur Eichholz 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Steffens⸗Bayerſee, Gymnaſiallehrer Adolf 


Großmann⸗Neumark. 

— (Sommer ⸗ Theater.) Die geſtrige Aufführung 
von Flotows großer Oper „Martha oder der Markt zu Richmond“ 
kann leider nicht als ſo gelungen bezeichnet werden, wie wir es im 
Jutereſſe der Künſtler gewünſcht hätten und zwar liegt der Fehler 
hierbei in der weniger ſorgfältigen Durchführung einiger Soloparthie en, 
deren Schwierigkeiten wir voll anzuerkennen keinen Augenblick bean⸗ 
ſtanden wollen. Herr W. Falkenſtein ſchien am geſtrigen Abend ganz 
gut disponirt zu ſein, dennoch brachte er ſeinen „Lyonel“ nicht ſo zur 
Geltung, wie wir es von einer glatten Durchführung dieſer ſchweren 
Parthie beanſpruchen müſſen. Die Stimme des Herrn F. iſt ziemlich 
hoch beanlagt, hat aber keine genügende Dehnbarkeil; dieſer Uebelſtand 
trat namentlich in feinem „Martha, Martha, Du entſchwandeſt“ 
ziemlich auffällig hervor. Hinſichtlich ſeines mimiſchen Spiels können 
wir ihm unſere Zufriedenheit nicht verſagen. Den „Plumkett“ ſtellte 
Herr Emil Liepe geſanglich wie ſchauſpieleriſch vorzüglich dar, trotzdem 
ſcheint Herr L. leicht in einen vielfach gerügten Fehler zu verfallen, 
daß er nämlich das Maaß des Guten und Schönen leicht überſchreitet 
und ſomit etwas zur Effekthaſcherei ſich hinzuneigen ſcheint; ſo ſtörte 
er geſtern die Verſöhnungsſcene zwiſchen Lyonel und Martha durch 
etwas zu ſtark aufgetragene Mimik, und lenkte mehrfach die Auf⸗ 
merkſamkeit von den Akteuren weg auf ſich. Nächſt Herrn Liepe trug 
Fr. Thereſe Siechen als Lady Harriet Durham nach Kräften zu 
einer möglichſt ſicheren Durchführung des ganzen Stückes bei. Ihre 
Stimmmittel find ausreichend, ihre mimiſche Darſtellung entſprach 
auch den größten Anforderungen, Ihr Vortrag des Liedes „Letzte 
Roſe“ war muſterhaft und der demſelben geſpendete rauſchende Beifall 
bei offener Scene voll und ganz verdient. Im Anſchluß hieran heben 
wir noch als ganz vorzügliche Leiſtungen des geſtrigen Abends hervor 
„das Porterlied“, mit dem Herr Liepe durchſchlagenden Erfolg erzielte, 
ſowie das Ouintett im letzten Akte. Die übrigen Figuren des Stückes 
wurden mit anerkennenswerthem Elfer durchgeführt. Die ſeeniſche 
Ausſtattung verdient unſern Beifall. — Heute Freitag Abend „Spott⸗ 
vögel“. 

— (Arena.) Auf der Esplanade ſpielt ſeit den Feiertagen 
die Seiltänzergeſellſchaft des Herrn Gandraſſy. Wir batten ver⸗ 
ſchiedentlich Gelegenheit, die Leiſtungen dieſer aus 8 Perſonen beſtehen⸗ 
den Truppe, die mit anderen hervorragenden Geſellſchaften deſſelben 
Genres jede Konkurrenz beſtehen kann, zu bewundern. Beſonderes Inter⸗ 
eſſe verdienen die Leiſtungen eines einbeinigen Künſtlers, der ent⸗ 
ſchieden als einzig in ſeiner Kunſt daſteht, und zwar nur auf einem 
Beine. Den Schluß der allabendlichen Vorſtellungen bilden gut 
einſtudirte komiſche Pantomimen, welche die Lachmuskeln der Zu⸗ 
ſchauer in ſteter Bewegung halten. Da an jedem Abend ein ſorgfältig 
gewähltes und abwechſelungsvolles Programm aufgeſtellt iſt, wird 
unſerm dieſe Art Kunſt verehrenden Publikum eine angenehme Abend⸗ 
unterhaltung bereitet. 

— (Auf dem geſtrigen Vieh⸗ und Pferdemarkt) 
waren zum Verkauf geſtellt: ca. 90 Pferde, 140 Rinder, 30 Kälber 
und 400 Schweine, darunter 80 fette. Für Schweine, beſſere 
Qualität, wurde gezahlt 32—33 Mk., geringere Qualität 30—31 
Mk. — Der Markt war gut beſucht und wurde ziemlich flott ge- 
kauft. f 

— (Folgender Unglücksfall) ereignete ſich geſtern 
Nachmittag an der Eiſenbahnbrücke. Der Fuhrmann Papke aus 
Schönwalde fuhr mit einer einſpännigen Fuhre Steine die Weichſel⸗ 
chauſſee herab nach dem Holzabladeplatz. Durch das Zerreißen der 
Aufhaltekoppel war das Pferd nicht im Stande, das ſich auf der 
abſchüſſigen Chauſſee in ſchnellere Bewegung ſetzende Gefährt aufzu⸗ 
halten und wurde mit fortgeriſſen, Pferd und Wagen ſtürzten in die 
Weichſel. Der Fuhrmann hatte noch Zeit, ſich durch einen Sprung 
vom Wagen zu retten; das Pferd ertrank. 

— (Verhaftet) wurden 7 Perſonen, theils wegen Bettelns 
und Umhertreibens, theils Obdachloſe. 

— (Gefunden) ein Pince⸗nez mit goldener Einfaſſung in 
der Breitenſtraße, ein anſcheinend goldener Uhrſchlüſſel auf der Kul⸗ 
mer⸗Esplanade und ein weißes Taſchentuch in der Marilenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer iſt ſeit geſtern 
um 2 Ctm. gefallen; geſtern Mittag 1,82, heute Mittag 1,80 Mtr. 
Waſſerhöhe am Windepegel. Obwohl das diesjährige Johanni⸗Hoch⸗ 
waſſer hier frühzeitig erwartet wird, liegen bis jetzt keine amtlichen Nach⸗ 
richten weder aus Ruſſiſch⸗Polen noch aus Galizien vor, die ein plötz⸗ 
liches hohes Steigen der Weichſel in Ausſicht ſtellen. Zu übertriebe- 
nen Beſorgniſſen iſt ſomit kein Grund vorhanden. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 2. Juni. (Gegen das Urtheil im Günzel'ſchen Pro⸗ 
zeß), durch welches der Angeklagte des Todtſchlags und Raubes 
ſchuldig befunden und zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt 
wurde, hat der Vertheidiger Rechtsanwalt Wronker im Namen ſeines 
Clienten die Reviſion angemeldet, über deren Begründung bekanntlich 
das Reichsgericht zu entſcheiden hat. Von dem Erfolg der Einlegung 
dieſes Rechtsmittels hängt es ab, ob der Günzel Prozeß noch eine 
„zweite Auflage“ erleben wird. Die Reviſionsfriſt war mit dem 
geſtrigen Mittwoch abgelaufen. 

Köln, 1. Juni. (Todesfall.) Der Oberlandesgerichts⸗Präſident 
Vierhaus iſt in der vergangenen Nacht am Herzſchlag geſtorben. 


Briefkaften. 


Treuer Abonnent. Füc das von der Buchhandlung auf Ber 
ſtellung Ihnen per Poſt überſandte Buch haftet die Poſt nur, wenn 
das Buch als Packet oder als eingeſchriebene Druck⸗ 

fade aufgegeben iſt. Die Buchhandlung kann, ſobald fie das Buch 
unter richtiger Adreſſe aufgegeben hat, unſeres Erachtens nach nicht 
dafür verantwortlich gemacht werden, wenn daſſelbe nicht an ſeinen 
Beſtimmungsort gelangt. 


Fur die Nedaction Peran wortlich. Paul Dombrowsti in Thorn 


f Telegraphiſcher Vörſen⸗ Bericht. 


Berlin, den 3. Juni. 


2 6.87. | 3. 6. 87. 


101-70 101—70 
160—45| 160—45 
186—50| 188—50 
172—50| 175 —25 


Poſener Pfandbriefe 4% UMHwuwl 0% 
Oeſterreichiſche Banknoten er 
Weizen gelber: Juni⸗Juli 
Septemb.⸗Oktbr. 


loko in Newyor 97—50 97 
ee ee be, 126 127 
nf 127 129 
Juli⸗Auguſt. 127—25| 129—50 
Septemb.⸗Oktbr. 130 133 
Nüböl: Juni. 5 49— 20 50—-90 
Septemb.⸗Oktbr. 49—60) 51—50 
Spiritus: loko 43—700 48 60 
Juni⸗Juli 44—20 47—40 
Auguſt⸗Septemb. 45—700 48—80 


Sept.⸗Oktbr. 


. 46—60) 49—60 
Diskont 3 pCt., 


3% pCt. reſp. 4 pt. 


Lombardzinsfuß 


Handelsberichte. 


Hetreidebörſe. Wetter: 


Danzig, 2 Juni 
Wind: NND. 

Weizen. Auch heute war der Verkauf der polniſchen Weizen ein ſehr 
ſchwieriger und mußte in manchen Fäben etwas billiger abgegeben werben. 
Inländiſcher ohne Handel Bezahlt iſt für polniſchen zum Tranſit bunt 
blauſpitzig 125 6ofd 140 M., bunt leicht bezogen 127pfdD 147 M., bunt 
125 6pfd und 128 9pf5 149 M., hellbunt 123 4pfd 148 M., 149 M., hochbunt 
128pfd 150 M, weiß 130pfd 152 M. per Tonne. Termine Juni⸗Juli 151 
M. bez., Juli⸗Auguſt 151 M. bez, Sept.-Oktober 150 M. Br., 149 50 M. 
Gd Regulirungspreis 151 Mark Gekündigt find 100 Tonnen. 

Roggen ohne Umſatz Termine Juni⸗Juli inländiſch 111 M. Gd., tranſit 
89 M. Br. 88 M. Gd, Sept.⸗Oktober inländ. 116 M. Br. und Gd., tranſi 
91 M Br, 9050 M. Gd Regulirungspreis inländ. 111 M., unter 
polniſch 89 M., tranſit 87 M. 

Gerſte iſt nur gehandelt polniſche zum Tranſit große 111pfd 88 M., 
beſetzt 111pfd 85 M. per Tonne. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter⸗ 90 M. per Tonne bezahlt, 

Spiritus loco 41,50 M. bezahlt. 


Schön und warm. 


Königsberg, 2. Juni. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
M 


pCt. ohne Faß. Loko 43,25 M. Br., 42,75 M. Gd, —,— M. bez., pro 
Juni 43,75 M. Br. 42,75 M. Gd., —— M. bez., pro Juli 44.00 M. Br., 43,50 
M. G d., —.— M. bez., pro Auguſt 44,50 M. Br, 44,00 M. Gd. . — 
M. bez, pro September 45.00 M Br., 44 25 M. Gd, —.— M. bez, pro 
September⸗Oktober 45.00 M. Br. —,.— M Gd. —,— M bez. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 3. Juni. 
Windrich⸗ 7 
Barometer Therm. e⸗ 
St. tu 15 
Rat 3 FF 
2. 2hp 759.3 + 19.9 SE: 4 
hp 758.4 4 15.5 SE® 1 
3. Tha | 756,8 7161 E 6 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 3. Juni 1,80 m, 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Trinitatis) den 5. Juni 1887. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags IV, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Bor: und Nachmittags Kollekte für Synodalzwecke. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Derſelbe. 


Vormittags 9 Uhr: 
der Predigt: Derſelbe. 

Vormittags 11”, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Nuchher Beichte und h. Abendmahl. 

Nachmittags 5 Uhr Herr Pfarrer Klebs. 

| Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt 


Beichte und Abendmahl nach 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 


Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


1 
| 
| (Ein junges Lebengerettet.) „Mein Pflegekind 
Paul Knoche, im Alter von 10 Jahren, litt ſeit längerer Zeit an 
ann und Hinfälligkeit; dieſe Krankheitsſymptome machen ſich 
dann nach kurzer Zeit noch durch geſchwollene Beine, Schmerzen im 
Rücken, und ſchmerzliches Uriniren merklicher, ſo daß ich ärztliche 
N Hilfe in Anſpruch nahm. Gleich bei der erſten Unterſuchung des 
Urins ſtellte ſich heraus, daß das Kind an einem Nierenleiden er⸗ 
| krankt war, jedoch waren die angewandten Mittel nicht von Erfolg; 
wenn der Kleine auch zuweilen einige Stunden munter war, ſo folgten 
doch bald wieder Schmerzen und Beſchwerden. Ich hörte dann von 
den großen Erfolgen von Warner's Safe Cure und verſäumte nicht, 
meinem Pflegekind von dieſer Medizin verabreichen zu laſſen. Der 
Erfolg war über Erwarten günſtig, nach 14 Tagen ſchon wurde das 
Kind wieder munter, die Beſchwerden beim Uriniren ſind verſchwunden, 
an Stelle von Müdigkeit iſt Lebhaftigkeit getreten, die bleichen Wangen 
haben wieder ihre frühere rothe Farbe erhalten, fröhlich verkehrt der 
Kleine wieder mit feinen Splelgenoſſen und hat wieder mit Luft und 
Liebe zu ſeinem Studium gegriffen. Ich kann daher Warner's Safe 
Cure auf das Beſte empfehlen und übergebe dieſes Zeugniß den Herren 
H. H. Warner und Co. in Frankfurt am Main mit der Bitte, den 
möglichſt größten Gebrauch davon zu machen.“ Guſt. Müller. — 
Fabrik chem. techniſcher Präp. Oberdenkmalſtr. Barmen. 
| Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Berſand geſchleht nur durch Apotheken. Haupt⸗Niederlage: 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. — H. H. Warner 
| Frankfurt a. M. 0 


— 


Malländ zr 45 Lire⸗Looſe. Die nächſte Ziehung 
findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 8 Mark pro 
Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 40 Pf. pro Stück. 


Fonds: günſtig. 
Ruff. Banknoten 5 186-10 186-75 
Warſchau 8 Tagge 185—85 186 —65 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 99—60 99 —70 
Poln. Pfandbriefe 5% m 58—10 58 —20 
Poln. Liquldationspfandbriefe. 54—70] 55 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3%, / 97—500 97- 30 


Monate zu zahlen, während 3 Mo⸗ 


| mäßige Soll für die Reinigungskoſten. gung“ 


ſtücke, ſoweit letztere an den ſtädtiſchen 


Bekanntmachung. 
An Beiträgen zu den Straßenreini⸗ 
gungskoſten ſind für das Etatsjahr 
1887/88 gemäß Gemeindebeſchluß von 
den Hausbeſitzern der inneren Stadt 
— wie im Vorjahre — 25 reſp. 15% 
Zuſchlag zur Gebäudeſteuer aufzu⸗ 
bringen. Zur Deckung der etatsmäßigen 
Summe iſt dieſer Zuſchlag für 9 


natsraten und zwar April, Mai und 
Juni cr. außer Hebung bleiben. 
Die Beſitzer der vorſtädtiſchen Grund⸗ 


Chauſſeen liegen, haben, da das etats⸗ 


auf den Vorſtädten nicht ausreicht, an 
e 15% für das 
volle Jahr zu zahlen. 
Wir bringen dies hierdurch mit dem 
Bemerken zur Kenntniß der Haus⸗ und 
Grundſtückseigenthümer, daß die Zettel 
über die zu zahlenden Beiträge ihnen 
in nächſter Zeit zugeſtellt werden. 
Thorn den 28. Mai 1887. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehender 
„Zuſatz-Tarif 
zum Droſchkentarif für die 
Stadt Thorn 
vom 1. Juli 1882. 
Während der Sperrung des Brom⸗ 
berger Thores ſind für jede Fahrt aus’ 
der inneren Stadt auf die Fiſcher⸗ und 
Bromberger Vorſtadt oder darüber 
hinaus und umgekehrt, außer den 
Sätzen des Droſchkentarifs vom 1. Juli 
1882 zu zahlen: 

1. So lange die Ufer⸗Chauſſee benutzt 

werden kann: 
für 1 und 2 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 10 Pfg., 
für 3 und 4 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 20 Pfg. 

2. Falls die Benutzung der Ufer⸗ 
chauſſee durch Hochwaſſer, oder 
ſonſt, gehindert wird: 

für 1 bis 2 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 20 Pf., 
für 3 und 4 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 30 Pfg. 


ww Thorn den 27. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 27. Mai 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Lehr ⸗Kontrakte 


zu haben bei 0. Dombrowskl. 


Loose zur Marienburger Geldlotterie 


Ziehung beitimmt am 9., 10. u. II. Juni 
8. Juni Abends 6 Uhr zu haben bei 


b. Dombrowski, Thor n, Katharinenstr. 204. 


ſind nur noch bis zum 
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Mit meinem 
Konfirmanden - Unterricht 
gedenke ich 
Montag den 6. Juni cr. 
zu beginnen. 
Jacobi, Pfarrer. 


Reformirte Gemeinde 
in Thorn 
Sonntag den 5. Juni, 
Vormittags 10°, Uhr 
wird Herr Prediger Hoffmann aus 
Danzig in der Aula des Gym⸗ 
naſiums Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahl abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt Jeder⸗ 

mann geftattet. a 

Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 
& Sohn in Frankfurt a. O. 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Wie ſchützt man ſeine Erdbeeren am 
beſten vor dem Beſchmutzen (ill.) — 
Die Cichorie, ein nützliches Gewächs 
für den Gemüſegarten. — Praktiſche 
Winke für Gartenfreunde, die ſparen 
müſſen. — Roſenkohl und Blätterkohl. 
— Grüne Algen in den Waſſerbaſſins. 
— Obſtbaumzucht für den Liebhaber 
(ill.). — Das Einmachen der Cham⸗ 
pignons. — Pflege des Hausgärtchens. 
— Umſchau im Garten. — Kleinere 
Mittheilungen. — Spargelpreis (300 
Mark Preiſe für das beſte Verfahren 
Spargel einzumachen). — Neue Bücher. 
Briefkaſten. — Nachleſe. — — Nachleſe. — 

BAR Waſchtoſletten jeder Art, ſchtoiletten jeder Art, 
modern, in Nußbaum 
mit Marmor, ſowie lack. 
Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 
ſchon von 10—200 M., ſowie Beleuch⸗ 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich an 
Thomas Goodson, Berlin W. Ver⸗ 
kaufsgeſchäft Potsdamerſtr. 21a, Fabrik 
und Komtoir Kurfürſtenſtr. 38. 
Präparirte 


Glanz: Stärke 


zum Roh⸗ 135 Gekochtſtärken, 
beſtes Fabrikat à Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt 


G. H. Kunze, 


Berlin SW,, S 71. 
Verſandt gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


MI. Lorenz, Thorn \ 


Areiteſtraße 459 gegenüb. 05 Brückenſtraße, 
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager 


Cigarren, Cigaretten und Tabake 


on- gross & en- detail. 
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Cigarren⸗ und 
Eigarettenſpitzen. 
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Moment - Photographie. 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


eee 
FFC 


Farben⸗ „Tapetenhandlung 


von 


a d. Sellner, 


Gerechtestr. Nr. 96 THORN Gerechtestr. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigiten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Del: ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreften zu allen 
8 annehmbaren Preiſen. 


Tapetenmuſter regen zu Dienſten. 


12 Konigsbrunnen, 


kohlenſaures Mineralwaſſer, wegen feiner ſeltenen Reinheit und 
Friſche als diätiſches Getränk von ärztlichen Autoritäten beſtens 
empfohlen, verkauft a Fl. 25 Pf. excl. Glas (Wiederverkäufer 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 
Junge Mädchen, n 


Damenſchneiderei, u. ſolche, die dieſelbe 

gründlich erlernen wollen, können ſich 

melden bei Emma Finger, geb. Heimke, 
Gerechteſtr. Nr. 99. 


Man verſuche 
Holſteiniſchen Käſe. 
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Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn: Scanner gase d, 0 m. 
* 2 Probepoſtkolli frei dort 3 M. 
nd vom 1. Juni cr. ‚ab. A 8 . Centner 28 M., 
5 Abfahrt von T orn: nkuuft in Thorn: . robepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
19 Abfah 5 % en 8 Limb. Backſteinkäſe, Centn. 23 M., 
5-2 (Stadtbahnhof) (Stadtbahnhof) = Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
8 nach von . Julius Werner, 
e | Qulmsoo - Oulm - Graudenz - Marienburg. Marienburg - Graudenz - Culm - Oulmsee. 2. Neumünster in Holstein. 
8 5 : © 
un 2 Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 7.45 Vorm. [Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. 5 — TEE Eger 
% „„ Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 12.27 Nachm. || Gemiſcht. Zug (2— 4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 8. Mühlen ⸗Etabliſſement in 
2 Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 6.15 Abends] Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 3 romberg. 
= ASS: r —— = Preis Courant. 
b Di! [7A 8 
ug EIN GStar (Stadtbahnhof) = (Obne Verbindlichkeit.) 
Nag = von >. 1 vom |,.. 
we 2 Sohönsee - Brlesen - "Dt. Are: Insterburg. Insterburg - Dt.Eylau-Briesen - Schönsee. 8 * pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 4 e 
e [Schnellzug (1—3 Kl.) . 7.54 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 6.40 Vorm. 2 9 
1 E Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm.] Perſonenzug (1—4 0 . . . 3.19 Rahm. | S Sr | Weigengeies Nr. 1 16.60 16,60 
Fear Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends Schnellzug (1-3 Kl) rr We. 2... . „116, | 16,-- 
8 5 8 8 822 aiſerauszugmehl 16,60 | 16,60 
E 2 Al nach von S8. 4 Wezenmeßl 182 Band 5 13.20 00 2 
F, 55 Argenau - Inowrazlaw - Posen. _ Posen - mowrazlaw - Argenau: e EN 2 8 00 gelb Band 12.80 12,40 
„ Perſonenzug (1—4 Kl.) 7.03, Vorm. Courierzug 1—3 Kl.) .... 7.29 Vorm. S8 0 . 20 | 8,20 
* 8 Perſonenzug (1—4 Kl.) a 15 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.45 Vorm. 3 — — Mete 1 i 1.40 ee 
a Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . 5.59 Nachm.] Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.11 Nachm. [2 u | Roggen: Mehl Nr. 0 . 10,— | 10,20 
Schnellzug (1—3 AL)... - 10.13 Abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.18 Abends 2 — ge. geht 08 330 en 
BR, er un Fe S ee. |i0 9 
er E a Ottlotschin - Alexandrowo. < W Ne 8 5 5 et ae 10 400 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.37 Vorm. Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 9.51 Vorm. S F % ‚ 
— Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) - 12.35 Nachm. Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. 5 8. Sade Sen Ke. 2 3 1450 15:69 
N eig Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 7.10 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) .... 9.38 Abends 2 Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13.50 14.20 
25% uk: B Gerſten⸗Graupe Nr 4 12,50 12,60 
Um ee — Gerſten⸗Graupe Nr. 5 12,— | 11,60 
Fi nach von Br en en 11,50 | 10,40 
— —-Bromberg - Sohneldomihl Berlin. Berlin - Sohneidemühl - Bromberg. 3 Gerſten Grüte ee 12,50 13.— 
RT 2, Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 7.17 Vorm. Schnellzug (1-3 Kl.) 7.16 Vorm. . S — be 2. 1150 | 11.80 
10 0 9 Fa (14 Kl.) . . . 12.18 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. [ „ 
ER 1 Sn onenzug (1—4 Kl.) ... 411 Nachm.] Perſonenzug (1—3 Kl.) 5.54 Nachm. 3. GerftensguttermefE 2.) 440 4.40 
ih ML‘ Br nell zug 1-3 Kl.) 10.18 Abends Perſonenzug (1-4 Kl.) . . 9.40 Abends 85 Buchweizengrütze!! . 13,20 13,20 
re ( Thorn und Vromberg auch 4 Klaſſe Buchweizengrütze II. 12,80 | 12, 80 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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ſchönſten Schmuck nne 


Bahnhof vi 


wird dent 15 5 Tou DR 
ſuch, namentlich an S 
9 60 


ermäßigten Fahrpreiſg 
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Sense“ 
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Heilung garant. 
Heilanſtalt für Alechten, 
E. penſionirter chr 

gut polniſch 1 % 
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